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DMB Mieterverein Bremen

Der qualifizierte Mietspiegel ist erstmals für Bremen 
in Kraft getreten 
Seit dem 1. Januar 2024 existiert erstmals 
ein qualifizierter Mietspiegel für die 
Stadt Bremen. Der qualifizierte Mietspie-
gel ist eine Übersicht über die ortsübli-
che Vergleichsmiete im Stadtgebiet. Un-
ter dem Begriff der ortsüblichen 
Vergleichsmiete versteht man Entgelte, 
die in der Stadtgemeinde Bremen für 
nicht preisgebundenen Wohnraum ver-
gleichbarer Art, Größe, Ausstattung, Be-
schaffenheit und Lage in den vergange-
nen sechs Jahren vereinbart oder 
geändert worden sind, wobei nur die 
Nettokaltmiete gemeint ist. 
Die ortsübliche Vergleichsmiete 
schwankt im Mittelwert je nach Ausstat-
tung, Baualtersklasse und Größe der 
Wohnungen. Es werden Lagefaktoren 
und beispielsweise Zu- und Abschläge 
für den Zustand und den Modernisie-
rungszeitpunkt eines Gebäudes abgebil-
det. Der Mietspiegel soll für Transparenz 

sorgen und Streitigkeiten über die Höhe 
der Miete zwischen Vermietern und Mie-
tern vermeiden. 
Auch die Mietpreisbremse erhält nun für 
die Stadt Bremen Bedeutung. War es bis-
her schwierig, die ortsübliche Miete, die 
bei Neuvermietung um maximal zehn 
Prozent erhöht werden darf, zu ermit-
teln, weist der qualifizierte Mietspiegel 
nun die ortsübliche Vergleichsmiete aus 
und ermöglicht somit bei Neuvermie-
tung für Mietende die Überprüfung der 
verlangten Miete. 
An der Erstellung des Bremer Mietspie-
gels wirkten unter der Leitung des exter-
nen Dienstleistungsunternehmens In-
WIS Forschung & Beratung GmbH und 
Moderation und Mitarbeit der BAB – Die 
Förderbank für Bremen und Bremerha-
ven der DMB Mieterverein Bremen e.V., 
vertreten durch seine Geschäftsführerin 
Kornelia Ahlring, der Bremer Mieter-

schutzbund e.V., Haus & Grund Bremen 
e.V., Haus & Grund Bremen-Nord e.V., 
der Verband der Wohnungs- und Immo-
bilienwirtschaft in Niedersachsen und 
Bremen e.V., Vertreterinnen und Vertre-
ter der Senatorin für Bau, Mobilität und 
Stadtentwicklung , des Statistischen Lan-
desamts Bremen, des Gutachteraus-
schusses für Grundstückswerte Bremen, 
des Landesamts GeoInformation Bre-
men sowie der Senatorin für Arbeit, So-
ziales, Jugend und Integration an der Er-
stellung des Mietspiegels mit. In 13 
Sitzungen wurden die Grundlagen und 
Daten für den nun erstmals vorliegen-
den qualifizierten Mietspiegel zusam-
mengetragen, erarbeitet, diskutiert und 
verabschiedet. Erforderlich waren für 
das Gelingen durchaus Kompromisse 
zwischen den verschiedenen Interessen. 
Der Mietspiegel gilt nun für die nächsten 
vier Jahre.  n

DMB Mieterverein Bremen

Bericht über die Mitgliederversammlung 
Am 16. November 2023 fand die diesjäh-
rige Mitgliederversammlung im Konsul- 
Hackfeld-Haus in Bremen statt. Nach 
Eröffnung der Versammlung und Be-
grüßung durch den 1. Vorsitzenden 
Günter Claußen freute sich der Vor-
stand, die Ehrungen langjähriger Mit-
glieder vorzunehmen. So wurden die 
Ehrenurkunde und Ehrennadel in Gold 
an Michael Murken und die Ehrenur-
kunde und Ehrennadel in Silber an Elke 
Niebank als Anerkennung ihrer außer-
gewöhnlich langen und treuen Mitglied-
schaft persönlich überreicht.
Der anschließende Geschäftsbericht be-
fasste sich mit der Mitgliederentwick-
lung, den Beratungsthemen und sonsti-
gen Informationen. Nach wie vor waren 
auch im Jahr 2022 die jährlichen Be-
triebskostenabrechnungen ein Schwer-
punktthema der Beratungen, gefolgt 
von Mängeln der Wohnung und Mieter-

höhungen. Die Lage auf dem Woh-
nungsmarkt blieb 2022 angespannt. So 
fehlte es nach wie vor an bezahlbarem 
Wohnraum, insbesondere für Men-
schen mit einem geringen Einkommen.
Der Kassenbericht und der Bericht der 
Kassenprüfer gaben zu keinen Bean-
standungen Anlass, so dass dem Vor-
stand die Entlastung erteilt wurde.
In der anstehenden Vorstandswahl wur-
de Manuela Schäfer erneut in den Vor-
stand gewählt.

Beitragsanpassung zum 1. Januar 2025
Die Mitglieder stimmten über die Anhe-
bung des Mitgliedsbeitrags ab. Die Not-
wendigkeit der Anpassung hatte der 
Vorsitzende erläutert und in erster Linie 
mit steigenden Energiepreisen sowie 
der wirtschaftlichen Lage begründet. 
Nach über zehn Jahren unveränderter 
Beitragshöhe beschloss die Mitglieder-

versammlung die Erhöhung des Bei-
trags auf 70 Euro. Die Erhöhung gilt ab 
dem 1. Januar 2025.
Der Vortrag des Landesverbandsge-
schäftsführers des DMB Niedersachsen-
Bremen und Vizepräsidenten des DMB, 
Randolph Fries, beinhaltete aktuelle 
Themen der Wohnungspolitik sowie die 
Auswirkungen der Energiepolitik auf 
die Mieterinnen und Mieter.  n
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„Bauen in Niedersachsen soll wieder einfacher und 
schneller werden“
Interview mit Wirtschafts- und Bauminister Olaf Lies

Der Mitte November vorgestellte Woh-
nungsmarktbericht 2023 attestiert es ein-
mal mehr: Die Situation am Wohnungs-
markt ist aufgrund steigender Mieten, 
steigender Bau- und Energiekosten, hoher 
Zinsen, starkem Bevölkerungswachstum 
herausfordernder denn je. Trotz dieser 
Schwierigkeiten bleibt es ein erklärtes Ziel 
der Niedersächsischen Landesregierung, 
Bauen schneller, einfacher und günstiger 
zu machen – und damit auch das Wohnen, 
gerade für diejenigen, denen weniger Mittel 
zur Verfügung stehen.
Wie auch in einer Metropole bezahlbares 
Wohnen und soziale Integration ermög-
licht werden, demonstriert die Stadt Wien 
seit Jahrzehnten eindrucksvoll. Der Nieder-
sächsische Bauminister Olaf Lies hat sich 
davon vor Ort ein eigenes Bild gemacht, ge-
meinsam mit unserer Landesvorsitzenden, 
Susanne Lippmann, Unternehmerinnen 
und Unternehmern sowie Vertreterinnen 
und Vertretern von Kammern, Gewerk-
schaften und Verbänden im Zuge einer De-
legationsreise. Wir haben mit Minister Lies 
darüber gesprochen, welche konkreten 
Schritte die Landesregierung Niedersach-
sens plant, um den Bau von bezahlbarem 
Wohnraum zu beschleunigen und gleich-
zeitig bezahlbaren Wohnraum zu schaffen.

Herr Lies, was plant die Landesregie-
rung konkret?
Wir werden zunächst mit der nächsten 
Novelle unserer Niedersächsischen 
Bauordnung (NBauO) bauen leichter, 
schneller und damit auch günstiger ma-
chen. Wir wollen da auch im Länderver-
gleich Maßstäbe setzen: Mit der Umset-
zung der Genehmigungsfiktion werden 
wir schneller, mit der Innovationsklau-
sel wird der Weg für innovative Baupro-
dukte und Häuser vom „Gebäudetyp E“ 
wesentlich vereinfacht. 
Bestandteil dieser Novelle wird auch 
eine sogenannte „Umbauordnung“ sein. 
Damit geht es vor allem auch um den 
vorhandenen Gebäudebestand, da gibt 
es noch viel Potenzial für neuen Wohn-

raum. Gerade hier müssen wir handeln: 
Familien benötigen andere Flächen und 
Schnitte als Alleinlebende. Altersge-
rechter Wohnraum muss anderen quali-
tativen Anforderungen gerecht werden. 
Und auch die immer wichtiger werden-
den energetischen Anpassungen für 
Wohngebäude nehmen mit Blick auf die 
Energiepreisdynamik und den Klima-
schutz einen neuen Stellenwert ein. Der 
Umbau im Bestand muss deutlich er-
leichtert werden. Vielleicht kann hier 
der Niedersachsen-Standard bundes-
weit beispielgebend werden. 
Außerdem setzen wir mit der Gründung 

der Landeswohnungsgesellschaft 
WohnRaum Niedersachsen einen neu-
en Impuls im Markt und gehen als Land 
selbst in die Verantwortung. Zusätzlich 
sollen auch gemeinsam mit anderen 
Akteurinnen und Akteuren mit neuen 
Gebäudetypen neue Wege beschritten 
werden – zum Beispiel mit „Einfach 
gut!“ oder dem „Gebäudetyp E“, zu dem 
es mit der Architektenkammer Nieder-

sachsen einen Ideenwettbewerb geben 
soll. 
Insgesamt müssen wir in Deutschland 
von unseren High-Level-Standards run-
ter. Wir können auf einige davon ver-
zichten und haben dann immer noch 
eine gute Qualität. Der Verzicht auf sol-
che höchsten Anforderungen wird Bau-
en und damit auch Wohnen wieder 
günstiger machen können.

Sie erwähnten eben die Gründung der 
Landeswohnungsgesellschaft „Wohn-
Raum Niedersachsen“. Was soll sie 
bewirken?
Zinswende, höhere Energiekosten, 
 höhere Baukosten durch teureres Mate-
rial – da gibt es aufgrund der neuen 
Rahmenbedingungen inzwischen eine 
Vielzahl an Bauprojekten, die nicht 
mehr umgesetzt werden. Die Baugesell-
schaften und Investoren sagen, unter 
diesen Umständen und bei dieser Zins-
lage verlieren viele Projekte ihre Wirt-
schaftlichkeit. Vor 20 Jahren besaß das 
Land 30.000 Wohnungen, die dann für 
1,5 Milliarden Euro verkauft wurden. 
Jetzt müssen wir leider wieder bei null 
anfangen. 
Die Herausforderungen sind enorm, 
aber nichts zu tun, ist keine Option. 
Deshalb gründen wir die GmbH Wohn-
Raum Niedersachsen zum 1. Januar 
2024, ausgestattet mit einem Startkapi-
tal von 100 Millionen Euro. Das ist eine 
solide Eigenkapitalgrundlage, die als 
Anschubfinanzierung dient. Ziel ist es, 
geplante Projekte umzusetzen, Neubau-
projekte zu initiieren und bezahlbaren 
Wohnraum zu sichern. 
Als Erstes schauen wir, ob wir bereits 
geplante Projekte umsetzen und Neu-
bauprojekte auf den Weg bringen kön-
nen. Der zweite Aspekt ist, bezahlbaren 
Wohnraum zu sichern, also vorhande-
nen Wohnraum zu erwerben, der ent-
sprechend saniert werden muss, den 
wir dann zu einem verlässlichen Preis 
abgeben können. DM
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Umbau im Bestand im 9. Bezirk Wien. Architekt 

und Eigentümer Zeininger, DMB-Landesvorsit-

zende Susanne Lippmann, Minister Olaf Lies (v.l.)
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Entstehung eines neuen Quartiers in Wien 

Alles, was wir tun, tun wir in enger Ab-
stimmung mit der Wohnungswirtschaft. 
Wir wollen keine Konkurrenz sein, son-
dern ein Marktpartner. Wir bauen alle 
gemeinsam an einem neuen Land.
Als Landesregierung tragen wir Verant-

wortung gegenüber den Menschen in 
Niedersachsen. Wir müssen den uns 
möglichen Teil dazu beitragen, dass sich 
das Angebot an bezahlbarem Wohn-
raum stetig wieder vergrößert. 
Wichtig ist mir: WohnRaum Nieder-
sachsen ist ein Teil eines ganzen Maß-
nahmenpakets. Mit allem – ob 14-Punk-
te-Plan und Bau-Turbopakt gemeinsam 
mit dem Bund, unserer Wohnraum- und 
Eigenheimförderung, unserer NBauO-
Novelle und Umbauordnung oder eben 
der Landeswohnungsgesellschaft 
WohnRaum Niedersachsen – wollen wir 
es schaffen, die Preisexplosion bei den 
Kosten für Wohnen zumindest wieder 
einzufangen und zu stabilisieren.

Kommen wir zu den Eindrücken, die Sie 
in Österreich gesammelt haben. Was 
kann Niedersachsen im Sozialen Woh-
nungsbau von Wien lernen? Was hat Sie 
besonders beeindruckt?
Österreichs Hauptstadt belegt seit Jah-
ren Platz eins bei verschiedenen Ran-
kings der lebenswertesten Städte welt-

weit und das nicht ohne Grund. Davon 
konnten wir uns vor Ort selbst über-
zeugen. 
Alle Verantwortlichen aus Politik, For-
schung, Architekturszene oder auch 
Energiewirtschaft, mit denen wir uns in 
Wien ausgetauscht haben, verbindet ein 
gemeinsames Ziel und eine Haltung: 
Unser Wien muss für alle da sein und es 
müssen sich möglichst viele Menschen 
leisten können, in der Stadt zu wohnen. 
Diese ganzheitliche Herangehensweise 
und dieser starke, kollektive Wille, be-
zahlbaren Wohnraum für alle Men-
schen in Wien zu schaffen, hat mich 
nachhaltig beeindruckt. 
In Niedersachsen sieht es aktuell leider 
noch anders aus. Angesichts unserer 
großen Herausforderungen waren 
 deshalb die tiefgehenden Einblicke in 
neue Wiener Wohnungsbaukonzepte 
und -projekte, die sowohl sozial als auch 
nachhaltig und innovativ sind, so unge-
mein wertvoll – nicht zuletzt auch für 
die aktuelle Gründungsphase der Lan-
deswohnungsgesellschaft.  n

Einladungen
DMB Buxtehude e.V.

Jahreshauptversammlung 
Der DMB Buxtehude e. V. lädt seine Mitglieder herzlich zur 
Jahreshauptversammlung am Mittwoch, den 24. April 2024, 
um 18.00 Uhr, ins Kulturforum am Hafen e.V., „Raum Galerie“, 
Hafenbrücke 1, 21614 Buxtehude  ein.  

Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung 

durch den Vorstand
2. Geschäftsbericht 2023
3. Kassenbericht 2023
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Entlastung des Vorstandes
6. Referat von Randolph Fries, 

Vizepräsident des Deut-
schen Mieterbundes, 
zum Thema

„Aktuelles aus Berlin und 
Hannover“

7. Referat eines Vertreters der 
Hansestadt Buxtehude, 
Thema „Aktuelle Entwick-
lung des Wohnungsmarktes 
in der Hansestadt“ 
 (Änderung möglich!)

8. Verschiedenes

Getränke stellen wir wie gewohnt kostenlos zur Verfügung.
Wir würden uns freuen, wenn wir Sie bei unserer Versamm-
lung begrüßen können.  

Der Vorstand

DMB Mieterverein Göttingen e.V.

Jahreshauptversammlung 
Der DMB Mieterverein Göttingen lädt seine Mitglieder herzlich 
zur außerordentlichen Jahreshauptversammlung am Montag, 
den 4. März 2024, um 13.00 Uhr, in die Geschäftsstelle, Prinzen-
straße 9, in 37073 Göttingen ein. 

Tagesordnung:
1. Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Neuwahl Kassenprüfer 
3. Verschiedenes

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

Der Vorstand
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Mieterverein Buchholz

Heizkosten werden  deutlich teurer
Der DMB Mieterverein hatte 
anlässlich seiner Jahres-
hauptversammlung den neu 
gewählten Vizepräsidenten 
des DMB, Randolph Fries, zu 
Besuch. Dieser berichtete 
Neuigkeiten aus Berlin. Er-
schreckend: Der Klimawan-

del erfordert immer mehr 
Auflagen im Neubau sowie 
auch und gerade im Bestand. 
Wenn Vermietende Däm-
mung und/oder Heizung 
 modernisieren, können sie 
einen Großteil der Investitio-
nen als Modernisierungsum-

lage an ihre Mieter*innen 
weitergeben. 
Hinzu kommen noch CO2-
Umlagen, die Mieter*innen 
je nach Verbrauch teuer zu 
stehen kommen können. Die 
ganze Berechnung und vor 
allen Dingen die unzähligen 

neuen Regelungen sind der-
art kompliziert, dass selbst 
gestandene Jurist*innen auf-
stöhnen. Der DMB Nieder-
sachsen-Bremen plant be-
reits Seminare, um seine 
Rechtsberater*innen dafür 
„fit“ zu machen.  n

Neuer Vorstand beim 
Mieter verein Buchholz
Der DMB Mieterverein hat in seiner Ver-
sammlung den Vorstand neu gewählt: 
DMB-Vizepräsident Randolph Fries, 
Schatzmeisterin Christine Müller, 
Schriftführer Gerhard Mannheim, stell-
vertretende Schatzmeisterin Birgit 
Wendt, 2. Vorsitzende Elisabeth Müller, 
Vorsitzender Werner Quast (v.l.)  n

DMB Lüneburg-Winsen

Jahreshauptversammlung
Zum 15. November 2022 hat-
te der Vorstand des DMB 
Lüne burg-Winsen zur Jahres-
hauptversammlung für das 
Geschäftsjahr 2022 in die 
Räume des Museums für das 
Fürstentum Lüneburg einge-
laden.
Der 1. Vorsitzende, Rechts-
anwalt Philipp Aderhold, 
 eröffnete die Versammlung. 
Nach Feststellung der 
ordnungs gemäßen Einbe-
rufung und Beschlussfähig-
keit der Versammlung be-
grüßte Aderhold die 
Mitglieder und bat die Ver-
sammlung, sich im Geden-
ken an die verstorbenen Mit-
glieder zu erheben.
Die 2. Vorsitzende Zuzana 
 Valickova konnte wegen Er-
krankung nicht anwesend 
sein. Aderhold bat Kassen-
prüfer Dieter Peisker, den 

Geschäfts- und Kassenbe-
richt vorzutragen. Teile des 
Geschäftsberichtes waren 
der Mitgliederentwicklung 
und der Beratungsstatistik 
gewidmet. Die Tendenz der 
Mitgliederentwicklung ist 
weiterhin positiv. Im Ge-
schäftsjahr 2022 verzeichnete 
der Verein 303 Zu- und 166 
Abgänge. So erhöht sich die 
Anzahl der Mitglieder auf 
2.025.
Schwerpunkte der Rechtsbe-
ratung waren die Betriebs- 
und Heizungskosten mit 
48,5 Prozent sowie Woh-
nungsmängel und Vergleichs-
mieten mit 26,9 Prozent.
Der DMB-Mieterschutzverein 
Winsen/L. war, bedingt 
durch Erkrankung der Vorsit-
zenden, organisatorisch und 
finanziell in eine angespann-
te Lage geraten und bat Lüne-

burg um Hilfe. Aus der vorge-
fundenen Situation konnte 
nur noch eine ordnungsge-
mäße Abwicklung des Ver-
eins vorgenommen werden. 
Die Abwicklung ist zwischen-
zeitlich abgeschlossen und 
im Bundesanzeiger veröf-
fentlicht worden. 
Es folgte die Erläuterung des 
Kassenberichtes, der sich im 
Geschäftsjahr 2022 wieder 
positiv entwickelte. Die Kas-
senprüfer Dominik Sander 
und Stefan Brumder berich-
teten über eine ordnungsge-
mäße Buchführung. Die sat-
zungsgemäß durchgeführten 
Prüfungen ergaben keinerlei 
Beanstandungen. Sander 
empfahl die Entlastung des 
Vorstands. Diese erfolgte ein-
stimmig. Brumder wurde im 
Anschluss einstimmig auf 
vier Jahre zum Kassenprüfer 

gewählt.
Aderhold berichtete, dass 
zurzeit der Posten des 3. Vor-
sitzenden nicht besetzt ist 
und bat Interessierte um Be-
werbungen.
Rege wurde von der Ver-
sammlung der Vorschlag des 
Vorstandes zur Anpassung 
des jährlichen Mitgliederbei-
trages diskutiert. Einstimmig 
hat die Versammlung die Er-
höhung des Jahresbeitrags 
auf 80 Euro mit Wirkung ab 1. 
Februar 2024 für Neumitglie-
der beschlossen. Für Be-
standsmitglieder bleibt der 
Beitrag unverändert. Der 
Vorstand möchte mit dieser 
Regelung die langjährige 
Treue zum Verein würdigen.
Der Versammlungsleiter 
dankte den Mitgliedern für 
ihre Teilnahme und schloss 
die Versammlung.  n
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